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Theologie und Religion Indem Hıob Ott als „seınen LoOser“ rellen rbe verbunden se1n werde, gebe CS

Anspruch nehme, chaftte die Grundlage nıcht, betont der Autor ach eiıner Darstel-
GREINER, SEBASTIAN. Funktionale für eine HENE Beziehung OtTt. Insotern lung der empirischen Fakten. Die Frage:Religionstheorie und christlicher Glau- andele sıch be] dieser Stelle einen Wıe chrıstlich wırd Europa se1n? übersetzt
be In Münchener Theologische eit- WE uch nıcht den einzıgen Schlüssel Rendtorff ın eıne Anzahl anderer Fra-
chriıftt Jhg. 43 Heft (@W992) 183—195 ZUT Hiobdichtung. Die Vorstellung .von gestellungen, die S1€E AUS einer Engführung

Gott als „meınem LOser“ se1l AusdruckDer Dialog mıt der tunktionalen Relig1- autf die Frage nach dem birchlichen FEinflufß
onstheorie gestaltet sıch tür die christliche eıner Gottesbeziehung, dıe Gottes Macht auf eın zukünftiges Europa herauszu-

hıneinnehme 1n die „vorgängıge Solıdarıtät tühren suchen: Wıe sOZtial, W1e€e emokra-Theologie eintach und schwier1g zugleıch. CGsottes mıt dem Menschen“. tisch, W1e€e pluralıstisch wiırd Europa seiın?Einerseıts verweıse diese Theorie darauf, Die Kirchen als Institution des Christen-da{ß sıch die Annahme des Verschwindens
VO Religion 1m Zuge des tortschreitenden LUMS könnten die Zukunft Europas 1NSO-Kultur und Gesellschaft tern befördern, iındem S1E sıch MI allemAufklärungs- und Modernisierungspro- Nachdruck für dıe Prinzıpien lıberalerZC6SSCS als chlicht falsch erwıesen hat. Auf Demokratie stark machen“. Verdienst undder anderen Seıite stellen Funktionszu- EWEPERT: KONRAD Peter Sıngers
schreibungen bezogen auf gesellschaftliche „Praktische Ethik“ der Diskussion. In rbe des Christentums bestünden verade
Probleme das Selbstverständnis VO elı- Katechetische Blätter z Z Heft 1in der Freiheit des Individuums und der

(1992) 3237348 Irennung VDO:  S Relıgion M?ld Politik, Staaty10nen 1n Frage. Kritiker werfen, Gre1- Un Kırche, selbst WE beides dem Inst1-
NCI, diesen funktionalen Theorien VOI, die IDITG Kritik der „Praktischen Ethıik“ des
einzelne Religion gyerale 1ın dieser unktio- tutionellen Christentum der Kırche habeaustralıschen Philosophen DPeter Sınger abgetrotzt werden mussen. Die Wahrheitnalen Deftfinıition 1Ns Licht totaler Beliebig- ziele häufıg zentralen Punkt dieser des Christentums tür die Zukunft Europaskeıt. reıiner sıeht eine Zuspitzung des Theorie vorbeı: dem Grundsatz VO der estehe darın, da{fß Ott nıcht 1n Macht undDialogs auf die problematische Verhältnis- prinzıpiellen Gleichheit des Rechtes aller
bestimmung VO Wahrheit und Funktion Lebewesen autf die Berücksichtigung ıhrer Gewalt erscheine und ın Herrschaft und

Interessen und Bedürftfnisse. In der konse- Autorität geehrt werde, sondern 1n derder Religion. Mıt eıner starken Konzen- Anerkennung des Humanum.ratıon aut die Vermeıidbarkeit rationalıst1i- quenten Anwendung des Prinzıps gleicher
scher Auflösung VO Religion ergebe sıch Interessenerwagung auf das konkrete
1aber dıe Getahr des Tradıtionalismus. Die Handlungsfeld gelangt Sınger seinen
These VO der natürlichen Erkennbarkeit Wel provozlerenden Korrekturen des Kırche und OkumeneGottes könne da eiınen Miıttelweg Z7W1- tradıtionellen Geltungsbereiches des NO-
schen Ratiıonalısmus und Tradıtionalismus tungsverbotes: Dıi1e Ausweıtung ethischer GIRAULLT, ENE Le Conseil oecume-
welsen. Bezogen autf die Funktions- Erwagungen aut alle empfindungsfähigen nıque des Eglises ournant. In Etu-
beschreibung der Kontingenzbewältigung Wesen überhaupt ZUuU einen; bezüglıch des and 376 Hett (Junıdurch Religion könne dieser Mıttelweg der menschlichen Wesen 1aber werden AA 8 31—847)
bedeuten: „50 sehr der Mensch nıcht unab- anderen L1UT dıejenıgen berücksichtigt, die
hängig VO  = Kontingenzerfahrung lernt,; eın tatsächliches Lebensinteresse haben. Wıe zahlreiche andere Beobachter der

ökumenischen Szene sıeht auch Girault,da{fß auf Ott angewlesen 1St, wen1g Hılpert bei den Wel „methodologı1- trüherer Sekretär der Okumenekommissi-wırd durch diese Erfahrung en zureichen- sche Grundoptionen“ dl die ausschlagge-
des Gottesverhältnis sıchergestellt.“ bend sınd für dıe problematischen iınhaltlı- der Französıschen Bıschofskonferenz,

chen Normvorschläge. Die Kategorıie den Okumenischen Rat der Kırchen mi1t
KESSLER, RAINER „Ich weifß, da{fi der etzten Vollversammlung VO Canber-„Interesse“ se1 bezüglich der Artikula-
meın Löser lebet“ In Zeitschrift für t10NS- und Durchsetzungstähigkeit der eiınem Wendepunkt angekommen.
Theologie und Kırche Jhg. Heft (Junı Interessentrager ebenso iIragwürdıg W1e€e Man musse sıch Jetzt entscheiden, W as I1a  z

139158 bezüglich der Wahrnehmungstähigkeit wolle eiıne Fortsetzung des STAaLus JUO
dieser Bedürfnisse VO außen, die nıe als einer gegenseıtıgen Respektierung der Kır-

Der Beıtrag geht eiıner tradıtionell beson- chen und damıt einen eltrat als bloßesvoraussetzungsfrei VO der Interessendeti-ers unterschiedlich gedeuteten Stelle AUS nıtıon des Betrachters gelten können. Dıie remıum für Konsultationen der die
dem Buch Hıob nach und fragt: Wer 1St der zweıte problematische methodologische Bemühung eine wirkliche (semeın-
‚Löser‘, den Hıob erwartet” Was erwartet schaft der Kirchen, die eıne Bekehrung

VO  w ‚seınem LoOser‘? Wann erwartet CI,
Grundoption se1 Sıngers Beharren aut der

er beteiligten Kırchen eriIordern würde.
ıhn schauen? Mıt Hıltfe eiıner sOzZz1alwiıs- ausschliefßlich ratiıonalen Einsehbarkeit

VO Normen, die konsequent dıe kulturel- Auf diesem Hıntergrund musse ann uch
senschaftlichen Untersuchung der Vorstel- le Geltung einer Norm, die Getfühle VO dıe katholische Kırche deutlich machen,lung VO „go’el“ o1bt der Autor eine Ant- ob S1€Ee die anderen Kırchen wirklich als
WOTrL. Hıob erwarte wirklichen Loskauf klammere.

Betroffenen der jede relıg1öse Idee A0 N
Partner 1M Dialog nehme. Girault

VO  e} Ott. Wer einen Verwandten als halt die Vorstellung, Beteiligung der
„go’el“ anrufe, gestehe damıt e1n, da{ß RENDTORFF, Wıe christlich katholischen Kırche anstelle des bısherigenselbst nde 1St; da{fß dieser Verwandte wird Europa sein? In Zeıtschriuft £-  Ar ORK eıne CUE ökumenische Struktur
mächtiger 1st als Dıie Alternatıve Z7W1- chaffen, Zzu gegenwartıgen Zeıtpunktschen wirtschaftlicher Potenz elnerseılts Evangelische Ethik Jhg. 36 Heft (Aprıil

bıs Junı 1992 Z für unrealistisch, weıl die Kırchen überfor-
und Angewılesenseıin aut die Gnade eınes dernd her 1M Bereich des Möglıchen lägeMächtigeren werde mıiıt Hıltfe der Loser- Der Beıtrag betafßt sıch mMI1t dem kontess10- eiıne Umstrukturierung des Rates, dıie star-
vorstellung durchbrochen. ott offenbare nellen bzw. chrıistliıchen Proftfil Europas ker den Speziıfika der beteiligten Kırchen
sıch 56 b als der Maächtige, aber nıcht als nach der Überwindung der Spaltung 1n Rechnung Lragen muüufte. Auf jeden Fall
der ebenso mächtige W1€ oynadenlose ]äu- Wel Blöcke. Gründe für die Erwartung, braucht CDs das Fazıt des Beıtrags, eine
biger, der alles daran ‚ die Schuld da{ß die Zukunft Europas 1n ırgendeıiner Neubestimmung des Verhältnisses ZW1-
vollstrecken, sondern als der mächtige Weiıse mıt der Loslösung VO seinem schen dem Okumenischen Rat und den
Verwandte, der dıe Macht hat lösen“. durch das Christentum bestimmten kultu- Kırchen.


